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Bekanntmachung.
Im § 64 der Bundesratsverordnung über den Verkehr mit

Brotgetreide und Mehl aus dem Erntesahr 1915 vom 28. Juni 1915
folgendes bestimmt:

„Wer mit dem Beginn des 16. August 1915 Vorräte frühe¬
rer Ärnten an Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel, Fesen) sowie
Emer und Einkorn, allein oder mit anderem Getreide außer
Hafer gemischt, ferner an Roggen- und Weizenmehl(auch
Dunst) allein oder mit anderem Mehle gemischt, in Gewahr¬
sam hat, ist verpflichtet, sie dem Kommunalverband des Lage¬
rungsortes bis zum 20. August 1915, getrennt nach Arten
und Eigentümern, anzuzcigen. Vorräte, die sich zu dieser
Zeit auf dem Transporte befinden, sind von dem Empfänger
unverzüglich nach dem Empfange dem Kommunalverband
anzuzeigen".

§ 60 a. a. Q. bestimmt:
„Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu fünfzehnhundert Mark wird bestraft:
1. wer die Anzeige(8 64 Abs. 1) nicht in der gesetzten Frist

erstattet, oder wer wiffentlich unrichtige oder unvollstän¬
dige Angaben macht".

Nicht anzeigepflichtig sind:
s) Vorräte, die im Eigentum des Reichs, eines Bundes¬

staates oder Elsaß-Lothringens, insbesondere im Eigentum
der Heeresverwaltung, der Marineverwaltung oder der
Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung in
Berlin stehen. Hierunter fallen auch die Vorräte, die von
einer Militär- oder Marinebehördezur Ausführung fester
Lieferungsverträgegewerblichen Betrieben überwiesen wor¬
den sind;

d) Vorräte, die im Eigentum der Kriegsgetreidegesellschaft m.
b. H. oder der Zentral-Einkaufsgesellschaftm. b. H. stehen.tierunter fallen auch die Vorräte, die von der Zentral-

mkaufsgesellschaft zur Ausführung fester Lieferungsver¬
träge oder auf Veranlassung des Herrn Reichskommiffars
oder der Reichsgetreidestelle gewerblichenBetrieben über¬
wiesen worden sind.

Als im Eigentum der Kriegsgetreidegesellschaftm. b. H.
stehend werdenm der Regel nur solche Vorräte anzufehen
sein, die von der Kriegsgetreidegesellschastm. b. H. oder
ihren Beauftragten(Kommissionären, Mühlen) in besondere
Lagerräume gebracht siud. Vorräte, die lediglich für die
Kriegsgetreidegesellschaftm. b. H. beschlagnahmt, aber noch
nicht abgenommen sind, sind anzeigepflichtig und als solche
bei Ziffer2 des Vordrucks ersichtlich zu machen:

c) Vorräte an gedroschenem Getreide und an Mehl, die bei
einem Besitzer zusammen 25 Kilogr. nicht übersteigen;

6) Vorräte, die durch einen Kommunalverbandim Rahmen
seiner Brot- und Mehlversorgung an Händler, Verarbeiter
oder Verbraucher seines Bezirkes bereits abgegeben sind;

e) Vorräte, die nach dem 31. Januar 1915 aus dem Ausland
eingeführt sind.

Unter Hinweis auf die vorstehenden Bestimmungen werden
Beteiligten aufgefordert, die vorgeschriebene Anzeige den Ma¬

fien und Gemeindevorständen bis zum 20. Augustd. I . zu er-men.
Wiesbaden, den 12. August 1915.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
VorstaA , von Heimburg.

Wird veröffentlicht mit dem Bemerken , daß Anzeige
vorhandene Vorräte bestimmt bis zum 20 . d . M.

" Fniir gemacht werden müssen.
renerstrZ E^ ^ .^ im , den 16 . August 1915.

Der Bürgermeister.
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Bekanntmachung.
Diejenigen , welche gedroschen und Korn abzugeben
v, werden ersucht , dies innerhalb 8 Tagen auf hies.
^rmeisterei anzuzeigen , damit die Verladung be-
"nt werden kann.
Erbenheim, 17. Aug. 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.
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„ Bekanntmachung
Die Bestände an Hafer für die Heeresverwaltung
? alsbald wieder aufgefüllt werden . Der Bundes-
hat deshalb folgende Bekanntmachung am 23 . Juli
* blassen:
."Die Höchstpreise für Hafer der Ernte 1915 erhöhen
m der Zeit bis zum 1. Oktober 1915 um 5 Mark
ble Tonne ."
r ® wird dies den hiesigen Landwirten zur Beacht-
^ltgeteilt mit dem Bemerken , von der ausgesetzten
Mrämie recht ausgiebigen Gebrauch zu machen.
V ĝesetzte Höchstpreis ist fünfzehn Mk . pro Eenrner.
Abenheim , 13 . August 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

__ . Bekanntmachung.
5- totrb zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß

ausniZ ^ s eingeführte Wein oder Obstwein von
^pfänger spätestens am Tage nach dem Empfang

bei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
zu 30 Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer¬
hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim , 9 . Aug . 1915.
Der Bürgermeister:

_ Mert en.

Bekanntmachung.
Das Obstauflesen unter fremden Obstbäumen und

das Aehrenlesen vor der Aberntung der Grundstücke ist
bei 6 Mark Strafe verboten.

Erbenheim , den 29 . Juli 1915.
Das Ortsgericht.

Merten,  Bürgermeister.

bofcales und aus der nähe.
Grdeirizolm. 19. August 1915.

* Bürge rmeisterwahl.  Bei der auf gestern
vormittag 10 Uhr auf hiesigem Rathause anberaumten
Bürgermeisterwahl wurde unser seitheriger bewährter
Bürgermeister Merten einstimmig auf 8 Jahre wieder¬
gewählt . Seit dem Jahre 1895 Oberhaupt unserer Ge¬
meinde , hat er es in dieser Zeit verstanden , die wirt¬
schaftlichen und sozialen Fragen in mustergültiger Weise
zu lösen . So ist unter seiner Amtszeit das Wasserwerk
und die elektrische Lichtanlage entstanden ; eine weitere
wichtige Frage für Erbenheim war die Anlage der Renn¬
bahn . Auch ist der Neubau einer Schule in der Taunus¬
straße entstanden . Ein Hauptaugenmerk richtete Herr
Bürgermeister Merten auf den Ausbau der Straßen,
welche sämtlich in vorzüglichem Zustande sind . Eine
weitere für Erbenheim sehr wichtige Frage harrt noch
seiner Lösung , nämlich die Umgehungsstraße . Sollte
dieselbe nach dem Kriege wieder aufgeworfen werden,
so wird Herr Merten schon sein Teil dazu beitragen,
daß diese Angelegenheit in einem für Erbenheim günsti¬
gen Sinne gelöst wird . Und so wünschen wir denn,
daß seine fernere Wirksamkeit ein Segen für unsere Ge¬
meinde sein möge.

)( Befördert.  Eine in Turnerkreisen bekannte
Persönlichkeit , Herr Lehrer Eckhardt aus Nordenstadt , ist
unter Beförderung zum Leutnant in die 5 . Komp , des
Res .-Jnf .-Reg . 80 versetzt worden.

— Nassauische Kriegsversich e rung.  Am
15 . August d. I . war ein Jahr verstrichen , seitdem die
Direktion der Nass . Landesbank in Wiesbaden zur Er¬
richtung dieser Kriegsunterstützungskasse geschritten war.
Die Einrichtungen dieser Kasse, nach deren Muster in
ganz Deutschland Kriegsversicherungskassen errichtet
wurden , haben während des abgelaufenen Jahres über¬
all großen Anklang gefunden . Bisher sind bei der Nass.
Kasse , die sich auf unseren einheimischen Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden erstreckt, ca . 72000 Anteilscheine mit
einer Gesamteinzahlung von ca . 720 000 .— Mark ge¬
löst worden . Die Auszahlungssumme steht heute noch
nicht fest, sondern kann erst nach Beendigung des Krie¬
ges angegeben werden . Bekanntlich hat der Kommu-
nallandtag in seiner letzten Tagung in hochherziger Weise
beschlossen , zu der bedingungsgemäß sich ergebenden
Versicherungssumme noch einen Zuschuß von Mk . 25 . -
für jeden durch Tod fälligen Anteilschein zu gewähren.
Auch die Landwirtschaftskammer , der Verein ncissauischer
Forstwirte sowie die Landesversicherungsanstalt der Vro-
vinz Hessen - Nassau in Cassel haben zusammen einen
Zuschuß von Mk . 5 000 . — gezeichnet , der bei der Ab¬
rechnung ebenfalls zur Verteilung gelangt . Neue An¬
teilscheine können jederzeit noch bei den Kassen der Nas.
Landebank gelöst werden . —

— Der Sänger der „Wacht am Rhein " .
Am 5 . September vollendet sich ein Jahrhundert , seit
der Sänger der „Wacht am Rhein " , Karl Wilhelm , in
Schmalkalden geboren wurde . Gerade in der gegen¬
wärtigen Zeit wird man dieses Mannes besonders ge¬
denken . Es ist beabsichtigt , am Grabe Wilhelms auf
dem Schmalkaldener Friedhof eine schlichte Feier zu ver¬
anstalten und dort ein „Eisernes Kreuz " zum Benageln
aufzustellen . Die Stadtkapelle und Männergesangvereine
werden am Grabe Wilhelmsche Tondichtungen , darunter

auch die „Wacht am Rhein " vortragen . Auch ist eine
kurze Ansprache vorgesehen . Das Sterbehaus soll mit
einer Gedenktafel geschmückt werden.

— Der Feldpaketdien  st . Es wird erneut da¬
rauf aufmerksam gemacht , daß es sich bei der Versend¬
ung von Paketen an mobile Truppen um eine militäri¬
sche Einrichtung handelt . Die Beteiligung der Postver¬
waltung beschränkt sich daraus , die Pakete anzunehmen
und den in der Heimat befindlichen Militär -Paketdepots
auszuhändigen . Die bei den heimischen Postanstalten
aufgelieferten Pakete dürfen bis 10 Kg . schwer seiu.
Das Porto beträgt 5 Pf . für das Kg ., mindestens je-
25 Pfg . Größere Güter im Gewicht über 10 Kg . bis
60 Kg . siud bei den Eisenbahn -Eilgut - und Güterab¬
fertigungen aufzuliefern ; dabei sind die Frachtkosten
(nebst 25 Pf . Rollgeld ) im voraus zu entrichten . Mit
der Weiterleitung der Pakete von den Militär -Paketdepots
nach dem Felde und der Zustellung an die Truppen
hat die Post nichts zu tun;  dies liegt vielmehr in den
Händen der Heeresverwaltung . Hiernach ist es unrichtig,
für das Ausbleiben der an Heeresangehörige im Felde
abgesandten Pakete bis 10 Kg . stets die Postverwaltung
verantwortlich zu machen . Diese hat die Beförderung
von der Aufgabepostanstalt zum Militärpaketdepot zu
vertreten , wobei Verluste oder große Verzögerungen
nahezu ausgeschlossen sind . Die Schwierigkeit liegt in*
der Beförderung der Pakete in Feindesland , namentlich
wenn militärische Operationen stattfinden . Auch die dem
Truppenteil obliegende Zustellung der Pakete an den
Empfänger ist keineswegs so leicht ausführbar , wie das
Publikum vielfach annimmt . Viele Beschwerden der Ab¬
sender von Feldpaketen darüber , daß diese nicht ange¬
kommen seien, erweisen sich als nicht zutreffend , weil sie
zu früh erhoben waren . Außer den vorstehend erwähn¬
ten Feldpaketen an mobile Truppen kommen noch Pakete
an Heeresangehörige in Garnisonen des Deutschen Reichs
in Betracht . Diese sind — mit Ausnahme der Stand¬
orte in den elsässischen Kreisen Altkirch , Mülhausen , Geb¬
weiler , Thann und Colmar — jederzeit zugelassen und
unterliegen den Vorschriften und Taxen des Friedens¬
dienstes . An Militärpersonen in festen Standorten in
diesen 5 elsässischen Kreisen können nur Pakete mit Aus-
rüstungs - und Bekleidungsstücken befördert werden , wenn
sie unter der Aufschrift der in Betracht kommenden
Truppenteile und Militärbehörden abgesandt werden.

— Pferdemarkt für H ee res lie f erun  g en.
Die 2. Remontierungskommission zum Ankauf von Mo¬
bilmachungspferden hält am Montag , den 23 . August,
vorm . 9 .30 Uhr , auf dem Marktplatz des städt . Viehhofs
zu Mainz einen Pferdemarkt ab.

*

Theater -Nachrichten.

Residenz - Th eater Wiesbaden.
Donnerstag , 19 . : „Baumeister Solneß " .
Freitag , 20 . : „Wenn der junge Wein blüht " .
Siimstag , 21 . : Zum 1. Male . „Die Erziehung zur

- Bierstadt,  18 . August . Als Nachfolger des
kürzlich verstorbenen Herrn Pfarrers Ubran ist Herr Expo-
situs Wahl von Schmitten nach Bierstadt versetzt wor¬
den . Hier wird voraussichtlich bald der Bau einer eig¬
nen Kirche begonnen werden . Bis jetzt findet der
Gottesdienst in d-m unteren Räumen des Pfarrhauses
statt.

— Rieder - Ingelheim,  16 . Aug . EinenRiesen-
auftrag in Weinlieferung für die Heeresverwaltung er¬
hielt die hiesige Winzeigenossenschaft . Es handelt sich
hierbei um einen großen Posten Weiß - und Rotweine
älterer Jahrgänge im Gesamtwert von 80,000 Mark.
Die erste Lieferung hat sofort , die letzte bis längstens
Februar 1916 zu erfolgen.

Frankfurt,  18 . August . Weil sie sich mehr
Brotkarten geben ließen , als ihnen zuständig waren,
sind zwei Einwohner von Oberursel zu je 50 Mk . Geld¬
strafe verurteilt worden . Ihre hiergegen eingelegte Be¬
rufung wurde vom hiesigen Schöffengericht verworfen.
Das gleiche Schicksal hatte ein Landwirt von dort mit
seiner Berufung . Er war wegen Bewucherung beim
Kartoffelverkauf von der Polizeiverwaltung mit 60 Mk.
Geldstrafe belegt worden.

Wer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.
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Zulammengepreßt*

Westlich Brest leisten die zusammengepreßten Rüsten
den heftigsten Widerstand in der Linie Losiee-Miedzhrzee;
sie sind gezwungen hier jeden Zoll breiten Landes zu ver¬
teidigen, um das Zurückfluten auf Brest mcht zu emer
unentwirrbaren Zusammenballung kommen zu lassen. -ire
Verfolgung ist aber trotz der heftigsten Gegenstöße mcht zum
Stehen gekommen.

Kraftlos.
Tie von Mackensen geschlagenen Teile der Hauptkräfte

der Russen besitzen nicht mehr die Kraft , sich dem Vor¬
dringen der Deutschen nach Norden zu wrdersetzen. Hof¬
fentlich gelingt es den Armeen Scholtz und Gollwitz, den
erneuten Widerstand nördlich des Bug im ersten Anlauf
zu brechen. Tann ist das Schicksal der westlich Brest ein¬
gekeilten feindlichen Armeen besiegelt.

Kaltstellung.
Tie Kämpft , die jetzt in Nordwestrußland in der Linie

KuPischki—Kowarsk im Gange sind, werden von den Rus¬
sen zweifellos nicht von dem Standpunkte ausgefuhrt , daß
es gelte, den sehr legendären Vormarsch aus das 500 Kilo¬
meter entfernte Petersburg zu hindern . Ihr Zweck rst
offensichtlich die Deckung des ihnen noch, zur Verfügung
stehenden geringen Teiles des strategischen Eisenbahn¬
netzes.

Abbröckelung.
Tie Russen werden von Abschnitt zu Abschnitt zurück-

aeworsen Es blieb ihnen schließlich nichts anderes übrig,
als immer wieder neue Kräfte von dem zurückgehenden
Hauptheere abzuzweigen und damit neue Nachhuten und
neue Seitendeckungen zu bilden . Tndurch wurde aber das
eigentliche Hauptheer bedeutend geschwächt. Immer wer-
rere Teile wurden von dem nachdrängenden Gegner ver¬
nichtet.

Abschnitt.
Ti « Einnahme von Wilna zum Beispiel wäre gleich¬

zeitig eine ernste Bedrohung für das 140 Kilometer süd¬
lich gelegene Minsk . Würde dieser Eisenbahnknotenpunkt
in unserer Hand sein und gleichzeitig Kowel, dann gäbe es
für die feindlichen Armeen um Brest kein Entrinnen mehr.
Tenn durch Mnk und Kowel lausen die einzigen Verbin¬
dungen dieser Festung nach rückwärts . Ueber Minsk pne
nach Nordosten nach Petersburg , über Kowel jene nach
Süd osten.

Wund schau.

grundbesitzern schon angesiedelt worden - heuAsrnd sre
natürlich verschleppt. Ferner konnten dre b°ltrschen Lmwe
eine Kornkammer sein, wenn von der . extensivenju : i -
tensiven Ackerwirtschaft übergegangen wurde. Rußland hatte
in den baltischen Provinzen bisher ferne nicht nur an
Steuern , sondern vor allem an Geist, Arbeitsfreude un
Organisationstalent reichsten Länder und hatwdort auß -
dem seine wenigen eisfreien Häfen. Ter rresrge Wert dre-
ses bisher in russischem Besitz befindlichen deutschen Ko¬
lonisationsgebietes ergibt sich damit von selbst.

:) lieber 2 Millionen  Feinde sind den deut¬
schen und österreichisch-ungarischen TruppenseltKrregs-
beginn in die Hände gefallen. Drese rn der Weltgeschichte
unerhörte Zahl gibt das greifbarste Maß unseres Erfol¬
ges. Er ist mit dem Fortschreiten des Krieges gewachsen,
während die erste Million Kriegsgefangener nachftchs Mo¬
naten und drei Wochen erreicht war , hat es eines Mo¬
nats weniger bedurft , um diese reiche Ernte zu verdop¬
peln. tt-rr . -vrn .-

:) Ab gesperrt. (Ctr . Bln .) Es ist seitens der deut¬
schen Militärbehörde die belgisch-holländische Grenze der¬
art versperrt , daß künftig Schmugglern und KuriE das
Ueberschreiten der Grenze unmöglich rst Alle steilen , an
denen man die holländische Grenze passieren kann, sind
durch ein elektrisches Drahtnetz abgesperrt.

:) Brotration. (Ctr . Bln .) In der Presse findet
sich die Mitteilung , in einem thüringischen Staate Ware
oeben eine Heraufsetzung der täglichen Brotration von der

Regierung vorgenommen; es wird daran die Erwartung g -
kL daß auch in den anderen Bundesstaa^ r eure Her¬
aufsetzung nunmehr erfolgen wurde. Hier liegt ein I -
tum vor : die Festschung der Brotration auf den Kopf
der Bevölkerung ist nicht Sache der Landesregierungen , s
wird vielmehr einheitlich, für das ganze Reich von der
Reichsgetreidestelle geregelt. Erst wenn über den voraus¬
sichtlichen Ertrag der Ernte sich ein annähernd zuverlas
iges Urteil bilden läßt , kann erne .HerauffehungderBroE

ration in Frage kommen, die dann aber fu!r das geiamte
Reichsgebiet gleichmäßig festgesetzt wird.

)) Kohlen frage. (Ctr . Bln .) Ter Bundesrat hat
auf Grund der allgemeinen, ihm bei Kriegsausbruch er¬
teilten Ermächtigung zur Anordnung kriegswirtschaftlich^
Maßnahmen die Verordnung über Zwangssyndikate im
Bergbau erlassen. Tieft Verordnung ist nach dem Gesetz
bem3 Reichstag „bei seinem nächsten Zusammentrltt vor-
zulegen und auf sein Verlangen aufzuheben- . Ter Reichs
tag muß sich also mit ihr befassen; er muß ,agen, was
er will und wie er es will.

Schafschur 1814/13 bleibt überhaupt verboten fttveit nicht
eine besondere Erlaubnis des Kriegsministeriums erteilt

^ Eine Reihe von Bestimmungen der Bekanntmach^
behandelt diejenigen Mengen Schafwolle, dre aus den ei¬

genen Beständen beliebig verwendet wer^ r können, sobie
die Verweiidung von Baumwolle oder ^ umwollabfalla
als Zusatzspinnstofs und die Meld^ slrcht don aus de«,
Auslande eingeführten Vorräten . Besondere Bestimmun¬
gen gelten noch für Kammgarnspimrer.
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europa.
l En gland. (Ctr . Frkft .) Reuter meldet au« Ottatva:

Offiziell wird bekannt gemacht, daß die m Kanada für dH
englische Regierung gemachten Bestellungen von M-milirr
auf 40 Millionen Pfund Sterling zu schätzen selen.

T !) England. (Ctr . Blu .) Tie Wmrralrtat verb°,
den Verkauf aller Bücher, die Abbildungen von Kn ^ s-
schifsen enthalten , Flottenhandbücher und TasJ „^ Dristiansen  I
künftigen Ausgaben dieser Werke müssen ohne Abbildung ;inerften da

«Ctr. Bln ., fc»
fragen in den großen Warenhäusern ftstgestxllt, daß n ^ 6d £
Lr ? tveicken Filzhüten , Leinwand, Sprelwaren , Farbstzf ^ )
ftn "und Parfümerien seit Ausbruch des Krieges Mangel̂ Ö0T.
herrsche. Alle diese Gegenstände, die große Pver. stergeruir ein '
gen aufzuweisen haben, wurden in Friedenszeiten aus ^ sächlich
Deutschland und Oesterreich-Ungarn erngeMA . m Eiserner

- Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Frkft/ , An du ^ p  g r
bessarabischen Grenzfront fanden wahrend stärkerer h m xenkma!
gengüsfe größere Geplänkel statt . , . . , __ Und

1 ! Italien (Ctr . FrkfE) Aus Korfu wird gnuAch.
daß die Oesterreich.er bisher drei italienische UnterpekM ^ w^ das
und einige Zerstörer vernichtet haben, daß aber die M (inbe  ^
öfftntlichung der Nachricht von der italienischen Zensm ;)
verboten worden sei. _ _ . l liotoSti in

Bulgarien. (Ctr . Bln .) Tie „Agence Havas ms ^ Word«
det aus Sofia , daß die bulgarische Regierung ihre U»<glichen Kr
terhändler aus Konstantinopel zur Berichterstattung zurA ^ Wochen
gerufen habe. Ter „Matin " zieht daraus den schlich, d« d
die Verhandlungen zwischen der Türkei und Bulgariv, ^ und
abgebrochen seien. " ""

Deutschland
: : Im Westen. (Ctr . Bln .) Ter französische Ver¬

such, gegen die deutsche Stellung im Artoisgebiet vorzu¬
dringen, ist gescheitert. Ter Artillerieangrifs , der von Nor¬
den gegen die deutsche Stellung bei Lassignh unternommen
worden war , mußte nach kräftiger Erwiderung aufgege¬
ben werden. Tie Franzosen gestehen ein, daß es ihnen
nicht gelang, irgendwelche größere deutsche Befestigung östlich
der Aller Verkehrsstraße zu beschädigen. Als ernzrgen Ge¬
samterfolg ihrer dort seit längerer Zeit betriebenen unter¬
irdischen Vorbereitungen 'bezeichnen die Franzosen die Zer¬
störung eines Munitions -Magazins.

:) Im Osten . (Ctr . Bln .) Es wurde schon vor län¬
gerer Zeit angedeutet, daß, wenn es gelingt , die Russen
in den Raum Bialyflok—Brest zu drängen , sie hier ge¬
zwungen sind, bis zur völligen Entscheidung zu kämpfen,
da sie dann mit den kaum zu passierenden Barierven des
ausgedehnten Urwaldgebietes und der Pripjetsmnpfe rnr
Rücken an einen weiteren , in großzügigem Maßstabe durch-
geführten Rückzug nicht mehr denken können. Was fetzt
kommt, ist das Finale der großen Entscheidungsschlacht,
vor dem den Feinden so sehr bangt . — Ja , wenn nicht
alles trügt , hat das Finale bereits begonnen.

— Kurland. (Ctr . Bln .) Tie baltischen Lande könn¬
ten einen noch mehr deutschen Charakter erhalten , da die rn
Rußland aus ihren Gütern vertriebenen Teutschen alle
noch sehr gut dort Unterkommen können; 20000 lolcher
sind in den letzten neun Jahren ! von den kurischchr̂Groß-

Cine neue Sekrmnlmackang
befastt sich mit der Veräußerung und Verwendung von
ungefärbt? r und gefärbter r?iner Schafwolle und der rem-
schafwollenen Spinnstoffe wre Kammzug, Kämmlingen un
Wollabgängen, soweit cs sich mcht um Borrate handelt,
die erst nach Erlaß der Bekanntmachung vom .Auslande
eingeführt werden. Vom 14. August 1015 ab rst danach
jede Veräußerung reiner Schafwolle und rernschafwotle-
ner Spinnstoffe zu anderen als zu Heereszwecken verbo¬
ten Als Veräußerung zu Heereszwecken wird nur eine
Veräußerung an die Kriegswollbedarfs -Aktrengesellichaft
oder an die Kammwoll -Aktiengesellschast rn BeArn oder
an Personen angesehen, welche die Ware zur Erfüllung
von unmittelbaren oder mittelbaren HeeresauftraMN^ ver¬
wenden Ter Nachweis, daß die Veräußerung tatiachlrch zu
Heereszwecken erfolgt , muh in einer näher angegebenen
Weise erbracht werden. Auch dre Verwendung (Waschen,
Kämmen, Mischen, Färben , Verspimren, sowie stglrche andere
Art der Verarbeitung ) der Schafswolle rst mit dem .
August nur noch! zur Herstellung solcher̂ Erzeugnisse g -
stattet , deren Anfertigung vom Königlich Preußr,chen
Kriegsministerium unmittelbar oder mittelbar ausdrück¬
lich genehmigt ist.

Es ist zu beachten, daß die Anordnungen der neuen Be¬
kanntmachung sich nicht auf die Wollen der deutschen ^
schür 1914/15 beziehen, für welche dre ber der Beschlag¬
nahme der Schafschur erlassenen Bestimmungen Anwen¬
dung finden. Tas Verkämmen der Wollen der Deuychen

'tramivii|u.cu. MN rm Fe
>r Griechenland. (Ctr . Bln.) Alles laßt dam, zwei Di

schließen daß die Krisis schwierig sein toird. Auf M chcblieben,
Fall wäre es verfrüht, zu glauben, daß eine Inderm ruber und
im Ministerium zu irgend einer raschen Aenderung __
politischen Haltung Griechenlands fuhren könne. (tt und sch

-* » «i 'tt Tage e
OmettK«. betracht stu

a « « reinigte Staaten. (Ctr . « ln .) W "Mtung eii
breiten die Zeitungen in Washington die Meldung, J Wgerte
fine llebereinkunst zwischen Amerika und Rußland M » blaue
ki? Fassung zur « uhr von Waren , die sonst » «rt erstand
L -MrbL » b-tr-sst» fiat,, f- . L, _ «WrhiPitif» hte Vervfllchtung eingM 8H 'gH ^ lichtung einM »Jt Bedbet ;et / - wmeuc v a-„-...r“s„vA,fi,fvr hitrfhmlavven, scst mHammer
gen dies« «̂5 » zur Transitdurchfuhr durchzulassen, .
koenn unter das schwedische Ausfuhrverbot sielen. ° ^

hte, tat bei

Aus aller Weü . ***■«
?) Preis:) « ruschwitz Ein hiesiger Bürger hatte Seflaggt-

schickte nun der Hauswirt de« Betreffenden, Herr ' ^
Stankowski zu dem Mieter seine Tochter mrt dem ^kkrtts uni
sucken, sofort die Fahne zu entftrnen , da er auf g eil
Fall gestatte, daß aus seinem Hause erne deutsche F » Am,c„ h,
gestellt wird . . . .

:) Uerdingen . Tas umfangreiche Fabrrkgebaude ' )i ®pfei
Britta Röhr Bleischmelz- und Walzwerk, wurde durch« » tn San
iSÄÄwS »--IMt ! da- Schm.W
und das Maschinenhaus wurden gerettet . las rn

9) Wesel. Es zündeten Krraben beim Kriegsspst «°° 600 {
Schützengraben einest Spiritusbrenner an, wober ^ " schen
plchion erfolgt«. Einer der Knaben erlrtt todlrch« Z ^ Rurge
wunden ; zwei wurden schwer verletzt. . L  Wte

;? Colon. Es fand am Panamakanal ern neuer
rutsch statt-

Der Kindenhof.
' „Soll das heißen, daß Sie wich gleich einem un¬

treuen Tienstboten aus dem Hause zu werftn gedenken,
rief Sie außer sich. „Hüten Sie sich, Hanna Brent . Hal¬
ten Sie es für so unehrenhaft , Briefe zu durchstobern, um
zu seinem Recht zu gelangen, dann dürften sre ,elbst doch
nicht noch weit unehrenhafter handeln, rndem Sre mrt
einem verheirateten Manne Liebesschwüre und Brrefe tau¬
schen! Und nicht genug damit — Et Ihrem Geld er
kaufen Sie die Ihnen nicht zukommende Liebe.

„Sie muffen wahnsinnig sein", sagte Hanna mrtleidrg.
„Noch nicht — Sie sind' s, wenn Sre srch einbilden,

Tiom" Brent frage nach Ihnen !" .
„Was soll Tom Brent 's Name rn Ihrem Mund

was "ist er Ihnen ?" frug Hanna hochfahrend .
„Tom Brent ist mein Gatte ", zischte die Erzreherin

mit höhnischer Miene.
Wn Pochen an der Tür überhob Hanna der Not¬

wendigkeit, auf diese erstaunliche Mitteilung sofort zu ant¬
worten ; die Tür öffnend, gebot sie dem Drener, den Tee¬
tisch lieute im Garten zu decken, aber erst rn eurer hal-

bCtl  2baw sich der Diener entfernt hatte , rief Winifred,
die besinnungslos vor Erregung war , mrt scharfem Auf-

Iad,eiWe schade, daß Sie sich in diesem besondeverr Fall
,gestehen müssen, nicht in Toms Vertrauen gewesen zu sein
es muß Jlirem Stolz einen empfrndlichen Stoß geben.

,Haben Sie mir sonst nichts zu sagen", fragte Hanna

jetzt mit kühler Gelassenheit — sie selbst wußte am besten,
was es sie kostete, die Gelassenheit zur Schau zu tra¬
gen; „ich mühte in diesem Fall Herrn Brent selbst btt
ten, mir die Sach« zu bestätigen." , f «

„O, Zweifel sind ausgeschlossen — Notfall kann
ich Ihnen den Trauschein vorlegen", rref Wrnrfred druch
Hannas Ruhe empört . „Wir wurden im vergangenen Jahr
in der St . Agathenkirche zu Cembervell getraut.

„So , im vergangenen Jahr ?" nickte Hanna ^" hrg.
„Jawohl — vielleicht erinnern sre srch daran , dag

Sie ihm im September auf seine Mtte — Wimfred lachte
höhnisch, als sie diese Worte sprach — ^ "«n größeren
Betrag sandten — davon machten wrr unsere Hochzerts^
reift nach Monte Carlo . Damals wußte rch noch nicht, aus
welcher Quelle er seine Gelder bezog; er sagte, mir . er
schriftstellere und erhalte bedeutende Honorare dafür . Ach,
damals glaubte ich noch feinen Worte , schloß Wrnrfred
mit einem Lachen, ivelches mehr ern Schluchzen war , „ich
kannte Ihren Nanren noch gar nicht-" „ .

Wie um sich zu schützen, griff sie nach der Lehne
eines Stuhles , und Hanna sagte mitlerdrg.

„Setzen Sie sich, bevor Sie wertersprechen!
Mechanisch tat die Erzieherin nach Hannas Geheiß und

ruhiger fuhr sie dann fort:
,Zch habe nicht mehr viel zu sagen; ich war Tages¬

gouvernante in einem Hause, . rn dem Dom Brent als
Gast weilte und da lernte ich rhn kennen. Ich wohnte rn
einer Familienpension , die er später auch bezog, denn purer
vielen Gläubiger wegen mußte er seine Wohnung oft wo¬
chenlang meiden; sein Diener sagte dann den Leuten, er
fei aus dem Land oder er mache eine Jachttour . M jragte

mich, ob ich ihn heiraten wolle und ich sagte nicht
-Fm September fand die Trauung statt und r
Carlo war ich unaussprechlich glücklich, - amals
ich, wie gesagt, Ihren Namen noch rächt. Ja,
mich nur immer unverwandt an — von dem W
an da ich von Ihnen hörte , war merne Ruhe dnh«
ich ward rasend eifersüchtig. Ich entdeckte die Ge^
meines Gatten - ich erfuhr , daß seine jourrrMM-
tigkeit kaum etwas abwars , denn Tom rst>trage und
er eine elegante Wohnung inne hatte und sich rem
rus zu versagen brauchte, so verdankte er das j
Fräulein Brent . Es war kein an^ nehmer Gedank
der Mann , dem ich meine Lrebe geschenkt hatte , ni ^ ^
wie alles von einer anderen Frau , die rch noch
sehen Hatte, annahm ; ich quälte mich Tag und J •
ab, mir vorzustellen, welche Liebesbcteuerun^ n ^
anderen geben müsse, bevor sich ihr« Börse für ) p

Hanna meinte , noch rrie solche Beschämung
zu haben wie jetzt, da sie von Dom Brcnts ^ |
deren eigener, gemeiner Ausdrucksweise erfuhr,
mödie hinter den Kulissen er gespielt hatte . . -

„So kamen Sie demnach hierher , um selbst ^
wie die Tinge fftanden?" frug Hanna jetzt, da
inneyielt.

„Ja , aber nicht direkt von London, das wu„Ja , aber nicht direkt von uonovn,
nie Mtten haben, und wenn ich mit ihm zrisamAleider um den Finger Wickeln, Ä
NIE- ilMlUwU f
kann er mich leider um den Finger Wickeln
Erzieherin.

„Ta Toms Gläubiger wieder sehr
mußte er seine Wohnung verlassen und rch sano
im Haus "Chevasse in ^ orkfhire."
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Akeine Ktz»onW.
:) Lotgequetscht . Auf dem Bahnhof der Stadt Dirschau

tießen zwei Rangierzüge zusammen , wobei der in einem
xinserhäuschen sitzende Hilfsbremser Schrepper aus Halle
Tode gequetscht wurde.
! Erdrosselt. Auf der Zeche Recklinghausen wickelte

ch ein Seil des .niedergehenden Aufzuges um den Hals
Sohnes des Schießmeisters Fork und erdrosselte ihn.
:) Neuland. Tie unlängst begonnene Trockenlegung

,r zweieinhalb Quadratkilometer großen Fläche des Jß-
Moores im Memeler Kreise bedeutet zusammen mit
n kürzlich vollendeten Entwässerung des großen Bruck-
Da -Moores einen Gewinn von sechs Quadratkilometern
0 tn  Ackerlandes im nördlichsten Teile Ostpreußens.

!) Ueberrascht . In den Nvrdseewatten fanden , wie aus
iinum in Schleswig gemeldet wird , zwei junge Mädchen
tragischer Weise den Tod . Zwischen den Halligen Lan-
4  und Oland waren Grete Matthiessen und Marie

wstiansen von Oland beim Garnelensang beschäftigt . Sie
Lömtgen (Dterft en  das Einsetzen der Flut zu spät . Auf der Flucht

i dem Wasser gerieten sie in eine tiefe Stelle und er-
>nken. Tie Leiche der Matthiessen wurde bereits im
Mck bei Oland gefunden.

:) 40 Fahre Hermannsdenkmal.  Wenige Tage
yJcangei (1C{g ÖDt  dem ersten Jahrestage des Weltkrieges , so
et8enttt’ jtnbt ein Mitarbeiter , da stiegen eine Schar Urlauber,
1 auä  loptsächlich Rheinländer — nicht wenige die Brust mit

mt Eisernen Kreuze geschmückt, — hinauf zur Groten-
_ urg, zu Ernst v. Bändels Hermannsdenkmal , dem „er-
m  en Tenkmal , das vom ganzen deutschen Wolke errichtet

md". Und am Fuße dieses -gewaltigen Baues erscholl aus
;emeidei. m Kehlen das „MS die Römer frech ge-
r>eeb»m das unverwüstliche Spott - und Hohnlied auf die

V» einbf  Deutschlands.
^en'Bt :) Zchicksalsschliige. Tie Familie des Hausbesitzers Ja-

ibolvski in Posen ist von schweren Schicksalsschlägen be-as " mel¬ den worden . Nachdem der Vater im Frühjahr von einer
:1,rc  glichen Krankheit dahingerafft worden war , starb vor
? Wochen der achtzehnjährige Sohn ; ihm folgte vor
Mv . W lMnfrist die Mutter , zwei Tage darauf eine 20 jährige
Kiigari« achter, und jetzt die älteste verheiratete Tochter , deren

, Iran im Felde steht . Von der ganzen Familie sind nur
ck darq zwei Töchter im Alter von 10 und 13 Jahren zu-
luf jedki Lgchlieben, denen in schneller Reihenfolge Vater , Mutter,
lendem tuber und zwei Schwestern entrissen worden sind,
rung Eigenartig . Eine Silberhochzeit , wie sie 'eigenar-

A und schlichter kaum je begangen worden ist , feierte
Tage eftt Ehepaar aus dem Städtchen Urfahr . In

betracht 'des Krieges hatte das Jubelpaar auf die Ber-
Gs »Altung einer größeren Festlichkeit verzichtet . Statt def-

>ung, di '» filgerte der Ehemann am Hochzeitstage über die
and W °« blaue Donau zum Linzer „Wehrmann in Eisen ",
sonst! W wt erstand er für jedes mit der Gattin in Freund und!
sei. W zurückgelegte Ehejahr einen silbernen Nagel , die er
einE Bedeutung dem „Wehrinann " in den hölzernen

ssm, sÄ ^ hämmerte . Ein Linzer Lausbub aber , der Zuschauer
elen . bei dieser feierlichen Handlung , für den würdigen

der Situation jedoch offenbar wenig Verständnis
hte, tat den klassischen Ausspruch : „Schaut 'Ä nur , Leut:
««fundzwanzig Nägle aus Silber ! Js dees schad, daß

, ' "kt sei fufzigjährig guldne Huchzeit hot !"
flaggt . . ?) Die Mitteldeutschen Braunkohlen-
- 1m (I * erhöhen abermals als Winteraufschlag den Preis für

.tts um 10 Mark für zehn Tonnen . Soweit die Werke
fischen eine Preissteigerung von 5 Mark bereits vor-

;che o »onimcu hatten , erhöhen sie den Preis jetzt nur um«nk.
ebäudt ?) Opferwillig . Bon der Opferwilligkeit der Teut-
durch " » in 'San Franzisco bringt ein Bericht des in San

chmeW »«zisco erscheinenden „Examiner " erfreuliche Mitteilun-
. ^ Das in englischer Sprache erscheinende Blatt schreibt:

egsspiê sta 600 Frauen in San Franzisco haben zu gunsten
ei eim ^ deutschen Unterstützungsfonds ihre Trauringe für
che Brl̂ riik Ringe hergegeben.

— heiter . Tie „Corrispondeza " bringt aus Laibach,
neuer f 1 diele Meldungen der Ententepresse datiert werden,

^heiternde Nachricht , die österreichische Regierung habe

nicht
in

tals E»

. 2lU!

i, und von dort kamen Sie hierher?"
"Ja,'ich hatte Glück; ich hatte schon alle 'möglichen
^etlichen Pläne gemacht. Ich wollte Sie aufsuchen
Ihnen alles sagen, und dann arrangierte rch's etn-

Sie suchten eure Erzieherin, ich meldete inkch und
dahin « p angenommen ."

: GeldÔ --Und was soU nun werden ?"
ckistischr' ,,Tas", die Erzieherin plötzlich zahm werdend,
le und^ «erlasst ich Ihnen ."

das ^ öu antworten , trat Hanna ans Fenster . Wieder
‘ 1!* jene geliebte Stimme zu 'hören , welche da-

f ™«* ^ e:
ttodi «*fcS atttta — rfks wahr — sind Sie Tom Brents Ver-
^tacht " " nd dann : „ich nröchte lieber von Ihnen abge-

et !s j/ ' v̂rrden , Hanna , als von einer anderen Frau ancst-
ibn öfst' — Welches Paradies hätte Charles Malverns
g empfl" * lt)r erschlossen und nun —
K Gatt'" können Fernside morgen mit dem Mittagszug
. - tvel̂ ^^ n", sagte Hanna endlich ruhig und höflich , „ich!

shnen einen Schek für den Vehalt bis Zum er7ten
»bst zu 1x1 er' Vermutlich werden Sie zu Ihrem Gatten nach
da Kl'" 3  reisen , und damit Sie es nicht überrascht , snM

Men gleich j^tzt, daß ich schon vorher ihn aufsuchen
wstM ' ^ fahre mit dem Frühzug nach London ."

ckamŵu rl. ^ r Tom wird zornig werden , tvenn er erfährt , daß
knurru mne Geheimnisse ausgespürt habe ", sagte Wiitifred

I "ich habe ihn noch nie heftig gesehen — was
M denn sagen ?"
nd eink" ist einzig und allein Ihre Sache , darüber schlüs-8 werden."

20000 Kronen auf die Gefangennahme d' Annunzios gesetzt.
(Na , so viel ist der österreichischen Heeresleitung der Re¬
klameheld und Kneifer d'Annunzio nicht wert !)

! Uriegsgeschäft. (Ctr. Bin.) Tie Ausfuhr der Ver¬
einigten Staaten nach Sibirien betrug vom 1. August
1914 bis zum 30. April 1915 neunzehn nral soviel als
in normalen Zeiten.

?! Erfindung. Wie aus Newhork gemeldet wird, er¬
proben die staatlichen Behörden gegenwärtig eine Erfindung,
die von weittragender Bedeutung ist . Es handelt sich um
einen Oxhd -Azethlenschweißapparat , der eine ungekannte Lei¬
stungsfähigkeit beim Schmelzen von Metallen entwickelt.
Eine 3,6 zöllige Stahlstange wurde bei den bisherigen Ver¬
suchen in 50 Sekunden in flüssigen Zustand versetzt und
ein halbzölliges Flacheisen verbrannte wie Papier . Der
Apparat endet in einer aus zwei Röhren gebildeten Spitze,
von denen die eine mit Sauerstoff , die andere mit Azethlen-
gas gkspeist wird . Dicht vor der Mündung der Spitzen
vereinigen sich die beiden Gase und erzeugen eine Flamme
von über 3600 Grad Celsius . I

(ftertcßfefaaC.
?) Urteil . Das Kriegsgericht in Trier verurteilte einen

Gastwirt , der eine größere Summe deutscher Goldmünzen
einem holländischen Käsehändler verkauft hatte , zu fünf
Monaten GefänWis und 500 Mark Geldbuße.

— Entscheidung. Auf Grund des Gesetzes über den
Belagerungszustand hatte ein Festungsgoüverneur für den
Bereich seines Befehlsbezirkes angeordnet , daß es verboten
sei, Tauben frei herumfliegen zu lassen . Jemand hatte
diesem Verbot zuwider gehandelt und war von der Straf¬
kammer verurteilt worden . Er hatte sich! dahin vertei¬
digt , daß er das Verbot nur auf Brieftauben bezogen habe,
seine Tauben seien aber keine Brieftauben . Tie Straf¬
kammer erklärte dies für unerheblich , da dieser Irrtum
nicht ein tatsächlicher im Sinne des Paragraph 59 de«
Strafgesetzes sei und deshalb nicht zur Freisprechung führen
könne . Auf die Revision des Angeklagten hat das Reichs¬
gericht das Urteil aufgehoben und die Sache zur nochma¬
ligen Verhandlung an die Strafkammer zurückverwiesm.
Ein auf Grund des Paragraph 9 b des Gesetzes über den
Belagerungszustand erlassenes Verbot hat den Charakter
einer militärischen Verwaltungsanordnung , deren gehörige
Befolgung das Gesetz im öffentlichen Interesse dadurch'
schützt, daß es das Zuwiderhandeln unter Strafe stellt.
Tas Verbot selbst ist aber keine Strafvorschrift ; seine
Uebertretung kann deshalb nur dann die strafrechtliche
Verantwortung des Täters begründen , wenn er die An¬
ordnung kannte oder das Nichtkennen nach Lage der Um¬
stände eine Fahrlässigkeit darstellt . Dem Nichtkennen der
Anordnung steht der Irrtum des Uebertreters über den
Inhalt der ihm bekannten Verordnung gleich, insbesondere
soweit Zweifel über die Tragweite und die Grenzen des
Verbots durch die Umstände , unter denen es erlassen wurde,
und durch die Zweckbestimmung , der es dienen soll , her¬
vorgerufen werden können . Die Strafkammer hätte des¬
halb das Schutzvorbringen des Angeklagten auf seine Rich¬
tigkeit prüfen müssen.

Werrmischtes.
? Wiedersehen. Ein hübsches Stückchen trug sich in

einem Torf zu . Hatte sich da ein Bauersmann in X.
einen Franzosen , für den der Krieg zu Ende ist, weil
sich der deutsche Michel seiner liebevoll angenommen hat,
zum Helfen bei seinen Arbeiten verschrieben . Herr und
Knecht bebauten einträchtiglich das Feld miteinander , fern¬
ab vom Kanonendonner und , wie sich, der Franzmann zu
seinem Leidwesen sagen mußte , zu gunsten der deutschen
Ernte . An einem heißen Augusttage wollte nun der Bau¬
ersmann seinen Gevatter in S). besuchen . Ta er aber
für das Tableiben seines Gefangenen auf deutschem Bo¬
den verantwortlich ist , so nahm er ihn kurzerhand mit
nach I . Einträchtiglich marschieren beide die staubige Land¬
straße dahin und kommen dann auch ohne Zwischenfall
auf dem Marktplatze des Dorfes U. an . In diesem Dorfe
nun sind ebenfalls geradeso wiie in X., kriegsgesangeite

Franzosen untergebracht , die an senem Tage , tvo unserd
beiden Wanderer nach 2). kamen „dienstfrei " hatten und
um Den Marktbrunnen plaudernd herumstanden . Ta reißt
sich plötzlich unser Franzose von X.  von der .Seite des
verblüfften Begleiters und stürzt auf die Gruppe kriegs-
gefangener Kameraden zu . Und nun begab es sich, daß
sich zwei rotbehoste Franzmänner lachend und weinend in
den Armen lagen und sich mit Lungenkraft wieder und
immer wieder in die Ohren schrien : „Mein Bruder , mein
Bruder , mein Bruder !" So hatten sich also zwei Brüder
auf feindlichem Boden als Kriegsgefangene wiedergefunben.

— Langgereist. Ein Wiener, Josef Majcen, der schon
totgeglaubt war , ist vor kurzetn aus ruffifrf )er Gefangen¬
schaft zurückgekehrt , nachdem es ihm öfter gelungen war,
zu entfliehen . Obwohl Majcen mehr als 50 Karten an
seine Angehörigen und Freunde geschrieben , kanr keine ein¬
zige ans Ziel . Am 9. August erhielt die Familie Majcens
folgende Feldpostkarte : „Liebe Eltern ! Teile Euch! mit,
daß ich in russische Gefangenschaft geraten bin und so
den Ausgang des Krieges abwarten muß . Bitte , alle Be¬
kannten zu vcrständigm . Werde Euch von Rußland aus
mehr schreiben ." Vom 27.  November bis 9. August dau¬
erte es, bis die Karte den Weg von Lemberg nach Graz
zurücklegte , also 254 Tage . Tafür ist die Feldpostkarte
mit 10 Heller Strafporto bedacht worden.

R&tko fjmänew
Ein bekannter russischer Heerführer.

Karts und Kof.
— zeuchtigkeit. Zur Sicherung eingerahmter Bilder

gegen Feuchtigkeit der Wände find die folgenden Verfahren
erprobt : Man legt zwischen Bild und Schutzpappe ein Matt
Staniol , Paraffinpapier oder eine Glasplatte . Eine andere
Methode besteht darin , hinter den vier Rahmenecken vier
10 Millimeter dicke Korkscheiben zu befestigen.

?) Milch. Um das Sauerwerden der Milch zu ver¬
hüten , ist es ratsam , dieselbe mit Zucker abzukochen (auf
1 Liter Milch einen knappen Eßlöffel voll ). Tie Milch
hält sich dann , kaltgestellt , selbst bei großer Hitze bis zwei
Tage gut . Auch das Hineinlegen eines silbernen Löffels
soll die Milch vor dem Sauerwerden schützen.

? Bohnensuppe mit Schweinefleisch. Ein Pfund Boh¬
nen wird über Nacht eingeweicht , am anderen Morgen mit
demselben Wasser aufgesetzt, dann legt man ein viertel
Pfund Schweinebauch in die Brühe und stellt es in die Koch¬
kiste. Nach zwei Stunden nimmt man den Topf heraus,
schneidet das Fleisch in Stückchen , gibt gekochte in Würfel
geschnittene Kartoffeln dazu und läßt alles nochmals gut
auskochen.

:) Spiegel. Trüb gewordene Spiegel reinigt man am
besten mit ganz verdünnter Schwefelsäure , welche ^ mit
einem Schwamm aufgetragen wird . Tie Säure darf nicht
zu lange auf dem Glas hasten bleiben , auch muß man sehr
vorsichtig damit umgehen , weil sie die Hände angreift.

„Und — und ich möchte die erste sein , von der er es
erfährt ", stammelte die Erzieherin.

„Das dürfte sich nicht gut einrichten lassen ", äußerte
Hanna gleichmütig , „er dürfte es Ihnen kaum danken,
wenn Sie mir weitere Schwierigkeiteit machen ."

Hanna verließ das Zimmer , und die Erzieherin blieb
in wenig beneidenswerter Stimmung zurück.

Fünftes Kapitel.
Zientlich spät am Abend dieses Tages saß Tick rau¬

chend auf der Veranda von Ashton ; seine Mutter war,
an Migräne leidend , bereits zu Bett gegangen , und Tick
träumte , indem er den Wölkchen seiner Zigarre nachsah,
mit offtnen Augen.

Ta huschte plötzlich ein leichter Schritt die Veranda-
stusen herauf und aufspringend rief Dick:

„So wahr ich lebe — es ist Hanna ! Was führt dich
um diese Zeit hierher ? Mst du allein gekommen , Hanna ?"

„Nein , sorge dich nicht , Tick, Susanna hat mich durch
die Gärten begleitet , und sie wartet in der Küche auf
mich — "

„Aber , was ist denn geschehen, Hanna ?"
„Nichts Schlimmes , Tick — ich komme nur mit einer

Bitte . Aber wo ist denn Tante Ennna ?"
„Mama hat Migräne und ist bereits zu Bette gegan¬

gen ."
„So wollen wir leise sprechen, um sie nicht zu stö¬

ren . Also höre mich ruhig an , Tick — Dom ist verheiratet ."
„Verheiratet ?"
Trotz der Mahnung , leise zu sprechen , lvar es fast

ein Auffchrei , mit dem Tick das Wort wiederholte und
dann fügte er fast Mmmelnd hinzu:

„Hanna , warum mußte das denn so heimlich geschehen?
Seit wann seid ihr den verheiratet ?"

„Du hast mich gar nicht richtig verstartden , Tick",
agte Hanna , „Tom ist verheiratet , nicht ich."

„Tom ? Und nicht mit dir ? To scherzest wohl , Han-
ia ?" erwiderte Tick.

„Torchaus nicht , Dick; Tom ist seit vorigen Septem-
er mit unserer Erzieherin , Fräulein Mahne , verheiratet ."

„Ah — mein Bruder Tom ist ein Schuft — ein
>ump!" rief Tick empört ; „er läßt sich von dir erhalten,
einen verdammten Luxus bezahlen und betrügt dich da-
ür ! O, Hanna — wie ich mich schäme , einen solchen
Kuder zu haben . Es ist nur ein Glück , daß du auf
lese Weise von dem Ehrlosen befreit bist und — "

„Ja , erwiderte Hanna dem jungen Manne , „das ist
reine Empfindung — ich danke Gott , daß mir die Augen
echtzeitig geöffnet worden sind und deshalb dajrfst du
itich auch nicht bemitleiden , Tick, es würde wich verletzen.
>u kennst ihn besser als ich, aber das ist nun nicht zu
ndern , und jetzt komme ich zu der Bitte , die mich her¬
eführt hat ; willst du mich morgen früh acht Uhr an
ie große Kreuzungssbation fahren ? Ich möchte den Früh-
ug nach London benutzen , um mit Dom ahzurechnen , bevor
:ine Gattin , die mit dem Mittagszug fährt , dort ein-
rifst ."

„Natürlich bringe ich dich zur Bahn und icht —
mnna hatte sich erhoben , „begleite ich dich nach Hause.
?ah — deine Susanne stört mich nicht — laß sie nur
ritgehen . . ."

(Fortsetzun, Mgt.) _



Letzte nachricfiten.
De - Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 18 . August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier , 18 . August . . In den Vo-

acfm eriolqten durch sehr erhebliche Mumttonsemsetzung
L -N,m ° M !ch- Mg -iff- Schmtzmdn»
(nördlich von Münster ) und unsere Stellungen südöstlich
Sondernach . Durch Gegenstöße wurden emgedrungene
seindliche Abteilnngen aus unseren ^ inben zuruckge-
morsen Südöstlich von Sondernach sind völlig zer¬
schossene kleine Grabenstücke im Besitz der Franzosen ge¬
blieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Festung Kowno mit allen Forts und unzäh¬

ligem Material , darunter weit mehr als 400 Geschütze,
ist seit heute nacht in deutschem Besitz . Sie wurde
trotz zähesten Widerstands stürmender Handgenommem

ö Die Ameen der Generale v . Scholz und v . Gallwitz
dringen weiter nach Osten vor . Ihre vordersten Ab¬
teilungen nähern sich der Bahn Bmlostock -Vielsk.

Vor Nowoqeorgijewsk wurden 2 weitere Forts der
Nordostsront erstürmt , 600 Gesangene gemacht und 20
Geschütze erobert.

Heeresgruppe des Generalseidmarschalls Prinz
Leopold von Bayern.

Der linke Flügel traf gestern im Kamionka -Abschnitt
beiderseits Siemiatycze und am Bug bei Furstendorf
(südöstlich von Siemiatycze ) aus erneuten starken Wider-
stand . Der Uebergang über die Abschnitte wurde er¬
zwungen , der Feind geworfen . Der rechte Flügel er¬
reichte das Bug -Süduser.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen.

Die Heeresgruppe hat ihren Gegner über den Bug
und in die Vorstellungen der Festung Brest -Litowsk ge-

" " ^ O ' stfick, von Wlodawa dringen unsere Truppen
über die Bahn Eholm - Brest - Litowsk nach Osten

DDt' Oberste Heeresleitung.

Für die von Verwandten , Freunden und
Bekannten beim Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten , treusorgenden Vaters,
Schwiegervaters , Großvaters , Schwagers und
Onkeis

Christian Bäuser

Bekanntmachung.
Samstag , den 21 . August 1915 , nachmittags

versteigere ich zwangsweise öffentlich meistbietend gegtt
bare Zahlung in Erbenheim : t

Zusammenkunft nachm . 2*/4 Uhr vor dem Ratha ^,
m Erbenheim.

Wiesbaden , den 19 . August 1915 .
Heckes , Gerichtsvollzieher,

Rheingauerstr . 6 , ll.

erwiesene letzte Ehre , sowie iür die vielen
Kranz - und Blumenspenden sagen wir aus
diesem Wege unseren innigsten Dank.

Erbenheim , 19 . Aug . 1915.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Mritzelmiue Hauser , geb . Diehl,

nebst Kinder.

ManmmaelMg.

Christian Göller
Erbenheim

Wiesbadenerstraße N/ ' 1514
empfiehlt sich zur Lieferung

von

MW und-Seltern
Dörrapparate , Hausback
öfe « , sowie für Kupferersatz
kessel gußeiserne Kessel , roh
und emailiert , in allen Größen.
Räucherapparate , Kartoffelernte¬

maschinen.

I W . Sitils-Ctioe
vom Roten Kreuz.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
28 . August 1914 unser treues und eifriges
Mitglied

ber Schutze

Karl Häuser.
Wir werden ihm ein dauerndes Andenken
bewahren . _ m ..  .

Der Vorstand.

Freitag , den 20 . d . Mts ., nachmittags 5 Uhr,
der Vormund Meter Schaab von hier das Haus
Scheune . Stallung und Garten , Hundsgasse 7, hrerseH
in hiesigem Rathause verpachten.

Erbenheim , den 14 . August 1915.
»er yttsgerlctzirvorsttdek:

Merten.

Die Vorhände

Erlchemi
dienstags, Dc
M» u" d Sa»
KonnementsE

viertelj
ex«.
gelb.

Unterzeichneter Vereine fühlen sich verpflichtet , anläM
der Wiederwahl unseres Bürgermeisters Werte « au
diese Weise ihm die . . »

herzlichsten Glückwünsche
entgegen zu bringen , da in der gegenwärtigen ernst«
-seit die Darbringung der gewohnten Ovation nicht w
gebracht erscheint . Möge es ihm vergönnt fern , noJ
iveitere 8 Jahre zum Segen der Gemeinde zu wirken.

ttrieger- und MMtär-tterelii.
Turnverein.
Männergerangverein. ^„Lemullichlreit".

„kinlracdt".
baakabr-eiub 1884.
baüfavrverein srlrch Auf.
7reiw. feuerwedr.
freiw. Saititäts-Holontie,
«efliigelruchiverein.
ZungmannzchaN krbendeim._

Monta
die kommen
nur vormiti

Die Kc
weise abgeg

Erbenh

ca»d».£ «n$uiii-Umm
Diejenigen Mitglieder , welche noch Saatweizen und

Saatkorn , ferner Kleeheu . Stroh und Hackselmelasse be¬
ziehen wollen , müssen sofort ihre Bestellungen bei dem
Rendanten machen . ~ f

Es wird nochmals darauf hingewiesen , den Bedarf
in deutschem und ewigem Kleesamen für das nächste
Jahr zu decken, da derselbe sehr t -uer wird.
^ J 0 Der Vorstand.

Am Samstag,
vormittags von7 Uvr ab

prima erstklassiges fettes

Die W
auffleforberi
machen un!
iinzuhalten.

Erbenk

Die Kr
platz bei R>
xn Schieße
md 31. biö
non9 Uhr

Erbenh

Rind

8arielinpIer-n.-llielsElier
Waschmaschinen . Schrot - und
Kackmetzlmutzle « . Dezstnal-
waagen , sowie zur Saat : Drill¬

maschinen , Pflüge , Eggen.

Ausschneiden! Aufheben!
Durch die Kriegslage bedingt , bin ich die meiste

Zeit in Wiesbaden im Hauptgeschäft und dadurch ist
die Filiale Grbentzetm , Frankfurterstr . 60 , geschlossen

Bestellungen sind deshalb Telefon 6576 Wiesbaden,
oder im Verlag der >Mendeimer 2 eU^ ferner bei
Herrn Sdiäfer , Neugasse , bei 3ung und Schäfer , Garten

t̂ta  Glühlanipen ^ unb Sickerungen sind im Verlag der
„Erbenheimer Zeilunq " oder bei Schäfer , Neugasse , zu
haben.

Bemrick Lroät Sökme,
Geschäft für elehtr . Lickt - und Kraft - Anlagen

das Pfund zu 90 Pfg . bei mir ausgehauen.

Hermann Weis.Mannergesangverein

krbenbeim.
Donnerslag , 19 . d . Mts . :«erangprode

im „Schwanen " . ^ ^ „ .
Der Vorstand.

Franz Hener

«eschälis-kmpfeblllng.
Bringe den geehrten Maurermeistern . Einwohnern

von Erbenheim ü . Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien.
wie Gran und Zchwarikaik , Zeuieiit der Firma
Dyckerhoff öc Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel.

.. . Trottoirplatten , vorzüglich ge-
. eignet f . Pferdeställe rc .,

r . . ^ .? Karbolineum , Steinkohlen-
irE ' i 'teer  rc . in empfehlende Er-

! ^ innerung.
' Sandstein - Lager . Treppen¬

stufen rc. Auswechselbare
YST-HePC t Kettenhalter für Kühe und

b.R.G.M. i; '' ■ Pferde . Bittum , zum Her¬

in großer Auswahl und in allen Preislagen
ttaudi-UlenrMen und Tabake

?apier- unü 5cbreibwaren. sowie ScbularMrel
W3T  TelöpostRartons-WE

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.
von 5 Pfg - an.

Blechdose«

Herren - und Damen-Frise«
Grbentzetm . Neugasse.

Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zumkasieren, Frisieren, Baarsrfincidß
Damen -5aIon separat zum Frisieren und KopfuM5“*1

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller fiaar -Hrbette n.

Zum Ansetzen
empfehlen geeignete Sorten

Gelpapter . Holrtztste « . sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

[pilffiA.Beysiegel
Frankfurterstr . 7 , Ecke Hintergasse.

Außerdem verschied . Sorten
Essig , Fruchtsäfte , Wein.
Spirituosen aller Art zu

billigsten Preisen.
Feldpostpatzetchen fertig

zum Absenden.

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens-
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
KM - st- Urrlse.fid>. €br. Hod>T, krbenbeim.

Us mimm  und bei unseren Soldaten im Feld Wilhelm Westenberger,
3 i _ i I (r m. b. H.

beliebte Miel
empfehle in nur guter Qualität : Coud . Milch in Büchsen
und Tuben , trinkf . Chokolade , Kaffee- und Tee -Tabletten,
Boullion - und Kacaowürfel , Fleischsaft -, Durststillende Emser -,
Ssdener - und Pergcnolmundpastillen . — Sauerstoff - und

Mentholplätzchen . — Formamint -Tabletten.
Ferner : Zahnpasta , Haut - und Präservativ -Crem . —
Gegen Ungeziefer : Annis - und Fenchelöl , Goldgeist und

graue Salbe.
Felbp - stpackuuge « : Cigarren , Cigaretten u . Tabak.

6 . in. b. H.
Wiesbaden

Schulberg 8. _ Tel. 4285

Wobnuna
4 Zimmer und Küche mit
Zubehör , Parterre oder 1.
Stock , per 1. Okt . eo . auch
früher zu vermieten . Näh.
im Verlag.

Wilh . Stäger , 2
Scköne

Drogerie.
NB . Leere Feldpostkarton in versch . Größen u .Feldpostbeutel

an ruhige Leute zu verm
Yläb . im Verlaa.

, Im 8 64totgetreibei
folgendesI
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Acht anj
a) Vor

staat
der.
Zent
Berl
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Lief,
den

b)Vor
b- H
Hier
Eml
trag
oder
wies

zu vermieten.
Wiesbadenerstraße.

iZimmerwohnHO
sofort zu vermieten. .

Wiesbadenerstr̂ ,
wobnung

2 Zimmer und Kill.
verm . Näh , im VerW.

Ausgeschriebene Liefet

DeutSEhlanflsKriess-K®
Leipzig , Königs » - ^

veröffentlicht. Neueste-
mer 1 Mi-

Hbonnemebls
auf sämtliche ■j
schriften . M - dE
geu rc. ohne Preisa »̂
nimmt jederzeit enlgm. M«;.

Gartenstraße
fri>t ins V
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